
VIV-Info | Ausgabe 26/2014 | 19. Dezember 2014 1

VIV-INFO | 26/2014

Liebe Mitglieder,
sehr geehrte Damen und Herren!

Die deutsche Wirtschaft hat sich in 2014 
weniger positiv entwickelt als erwartet. Dies 
war nicht zuletzt politischen Unsicherheiten 
geschuldet. 
Die Sozialpolitik war auf Verteilung ausge-
richtet. Auf lange Sicht wird dies der Steuer- 
und Beitragszahler noch zu spüren bekom-
men. 
Die deutsche Wirtschaft ist insgesamt nicht 
so stark, wie manche offenbar glauben. 
Wirtschaftlicher Erfolg will Jahr für Jahr neu 
erkämpft werden.

Unsere jüngste Konjunkturumfrage signalisiert ein nur verhaltenes Wachstum in 2015. 
Dies korrespondiert mit den Prognosen, die alle Wirtschaftsforschungsinstitute und 
auch die Bundesregierung peu à peu für das nächste Jahr deutlich zurückgenommen 
haben. Von einem Krisenszenario aber sind wir weit entfernt.

Ihnen und Ihren Familien wünsche ich ein schönes Weihnachtsfest und ein gutes Jahr 
2015.

Ihr

Dr. Stephan A. Kufferath-Kassner
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Ertragslage 2014 mit breiter Streuung
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Gewinndifferenzierung nach M+E-Firmen
Anteil der deutschen M+E-Firmen in Prozent mit einer erwarteten 
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Industrielle Arbeitskosten im 
internationalen Vergleich

Das Institut der deutschen Wirtschaft 
Köln (IW) hat erneut einen internatio-
nalen Vergleich der Arbeitskosten je Ar-
beitsstunde für das Verarbeitende Gewer-
be erstellt. 

Danach musste die westdeutsche Indus-
trie im vergangenen Jahr Arbeitskosten 
von durchschnittlich 38,77 EUR je Arbeit-
nehmerstunde schultern, weit mehr als 
in den meisten Konkurrenzländern. Im 
gesamten IW-Arbeitskostenranking fin-
det sich Westdeutschland an der sechs-
ten Stelle, Deutschland insgesamt belegt 
Platz 7 des Rankings, da mit 23,93 EUR 
das ostdeutsche Kostenniveau noch im-
mer um 38 Prozent unter den westdeut-
schen Arbeitskosten lag. 

Nicht nur hinsichtlich ihrer Höhe, son-
dern auch ihrer Struktur nach weisen die 
Arbeitskosten der Vergleichsländer große 
Unterschiede auf. Besonders offensicht-
lich werden die strukturellen Unterschie-
de, wenn man auf einen Vergleich der 
Personalzusatzkostenquote (Personalzu-
satzkosten in Prozent des Direktentgelts) 
bzw. der Sozialaufwandsquote (Sozial-
aufwendungen in Prozent der Bruttoent-
gelte) abstellt. 

Insgesamt hat sich die Kostenpositi-
on Westdeutschlands langfristig kaum 
verbessert: Im Schnitt hatte 2013 das 
westdeutsche Verarbeitende Gewerbe um 
ein Viertel höhere Arbeitskosten als die 
größten Wettbewerber. 

Im Zeitraum von 2007 bis 2013 erhöhten 
sich die industriellen Arbeitskosten in 
Westdeutschland jahresdurchschnittlich 
um 2,1 Prozent.                                (AS)

Unterlagen zu
Arbeitskosten,
Kostenquoten,

Arbeitskostenvorteil und
industrieller

Arbeitskostendynamik

Der Bundesrat hat am 28. November 2014 
die „Verordnung über maßgebende Re-
chengrößen der Sozialversicherung für 
2015 (Sozialversicherungs-Rechengrö-
ßenverordnung 2015)“ beschlossen.

Die wichtigsten Rechengrößen in der 
Sozialversicherung, insbesondere die 

konkreten Beitragssätze zu Renten-, 
Kranken-, Pflege- und Arbeitslosenversi-
cherung sowie die Beitragsbemessungs-
grenzen und Bezugsgrößen können Sie 
der beigefügten Anlage entnehmen.  (AS)

Sozialversicherungsbeiträge 
- Rechengrößen in der Sozialversicherung 2015

Sozialversicherungs-
rechengrößen 2015
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Nach dem Künstlersozialversicherungs-
gesetz hat ein Unternehmen Abgaben zur 
Künstlersozialkasse zu zahlen, wenn es 
im Laufe eines Kalenderjahres Entgelte 
an selbstständige Künstler und Publizis-
ten zahlt, auch wenn diese selbst nicht 
nach diesem Gesetz versicherungspflich-
tig sind.
Wenn das Unternehmen aber mit einer 
künstlerischen Tätigkeit keine Einzelper-
son beauftragt, sondern eine juristische 
Person, die zur Erfüllung des Auftrags 
selbstständige Künstler oder Publizisten 
einschaltet, ist das beauftragende Un-
ternehmen nicht abgabenpflichtig zur 
Künstlersozialkasse. 
So hat es das Bundessozialgericht in sei-
nem Urteil vom 16.07.2014 (B 3 KS 3/13 R) 
entschieden. In dem dortigen Fall hatte 
das Unternehmen eine Werbeagentur mit 
der Erstellung von Werbedrucksachen, 
Katalogen und weiteren Werbemitteln 
beauftragt. Diese Werbeagentur wurde 
in der Rechtsform der offenen Handels-
gesellschaft (oHG) betrieben. Die von der 

oHG beauftragten Künstler stellten ihre 
eigenen Honorare dem beauftragenden 
Unternehmen unmittelbar in Rechnung, 
die von diesem an die Künstler überwie-
sen wurden, nachdem die oHG die Rich-
tigkeit überprüft hatte. Selbst diese un-
mittelbare Rechnungsstellung durch die 
Künstler und die Bezahlung der Künstler 
durch das Unternehmen begründen keine 
Abgabepflicht des Unternehmens. Viel-
mehr ist allein die beauftragte juristische 
Person – hier die Werbeagentur – dafür 
zuständig, die anfallenden Abgaben ord-
nungsgemäß zu entrichten.

Ein Unternehmen unterliegt also der Ab-
gabepflicht zur Künstlersozialversiche-
rung dann nicht, wenn es mit der Erstel-
lung von künstlerischen Tätigkeiten eine 
Gesellschaft in Form einer oHG, GmbH 
oder KG beauftragt. 
Wird allerdings eine Gesellschaft bürger-
lichen Rechts beauftragt, gilt dies nicht. 
Denn diese Gesellschaft ist keine juristi-
sche Person.                                      (AS)

Künstlersozialversicherung
Keine Abgabepflicht bei Beauftragung einer 
juristischen Person

mailto:info@vivdueren.de
http://www.vivdueren.de


Rechengrößen in der Sozialversicherung 2015

Beitragssätze
Rentenversicherung
allgemein 18,70 %
knappschaftlich 24,80 %
Krankenversicherung
allgemein 14,60 %
ermäßigt 14,00 %
durchschnittlicher Zusatzbeitragssatz 0,90 %
Pflegeversicherung
allgemein 2,35 %
Zuschlag für Kinderlose 0,25 %

Arbeitslosenversicherung 3,00 %
Insolvenzgeldumlage 0,15 %
Künstlersozialabgabe 5,20 %

Beitragsbemessungsgrenzen West Ost
allgemeine Rentenversicherung
jährlich 72.600 € 62.400 €
monatlich 6.050 € 5.200 €
knappschaftliche Rentenversicherung
jährlich 89.400 € 76.200 €
monatlich 7.450 € 6.350 €
Kranken- und Pflegeversicherung
jährlich 49.500 € 49.500 €
monatlich 4.125 € 4.125 €
Arbeitslosenversicherung
jährlich 72.600 € 62.400 €
monatlich 6.050 € 5.200 €

Bezugsgrößen West Ost
jährlich 34.020 € 28.980 €
monatlich 2.835 € 2.415 €

Jahresarbeitsentgeltgrenze
allgemein, jährlich 54.900 €
Bestandsfälle PKV, jährlich 49.500 €

Beitragszuschüsse, monatlicher Höchstbetrag
Krankenversicherung mit Anspruch auf Krankengeld 301,13 €
Krankenversicherung ohne Anspruch auf Krankengeld 288,75 €
Pflegeversicherung, bundeseinheitlich außer Sachsen 48,47 €
Pflegeversicherung, Bundesland Sachsen 27,84 €

Entgeltgrenzen
Geringfügigkeitsgrenze 450,00 €
Geringverdienergrenze (Auszubildende) 325,00 €

Faktor F 0,7585

Sachbezugswerte
Frühstück, monatlich 49 €
Mittagessen, monatlich 90 €
Abendessen, monatlich 90 €
Unterkunft, monatlich 223 €

Stand: 5. Dezember 2014


